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Elektnonise he
Ksrnnru nikationshitfen bei

wachen Patienten

J. Deutsch

Für motorisch schwerstbehinderte und/oder

nichtsprechende Menschen hat die Möglich-

keit einer eindeutigen und differenzierten

Kommunikation einen sehr hohen Stellen-

wert und ist die unabdingbare Vorausset-

zungf]är selbstbestimmtes Leben. Obwohl ei-

ne Vielzahi von Hilfsmitteln in technisch gu-

ter Qualität zur Verfügung steht, erfolgt bei

nicht wenigen Patienten die Versorgung

durch die Kostenträger nicht rechtzeitig,

nicht bedarfsgerecht oder nur unter hohem

persönlichen Aufwand-
Der Berliner Verein kommhelp e.V.1 verfolgt

seit 1989 das Konzept, mit Freier bzw. Open

Source Software (FOSS)'z aus handelsüblichen

PCs jederzeit verfügbare Kommunikations-

geräte zu machen. Dieser Ansatz hat nicht

nur den Charme, dass er ausgesprochen

preiswert ist. Die Wahl der Software und der

Eingabegeräte kann individuelle Bedürfnis-

se, Wünsche und Fähigkeiten des Patienten

berücksichtigen und iederzeit unbürokra-

ti.sch an Veränderungen angepasst werden.

Mit einem derart barrierefrei eingerichteten

Computer stehen auch aile Anwendungen

u,ie Textverarbeitung, E-Mail, Spiele ebenso

rvie das Internet mit Skype und den anderen

faszinlerenden Möglichkeiten der sozialen

\etzrterke zur Verfügung.
K..mmnnikationshilfen, die auf die persön1i-

:i'e:' Fährgkeiten und Bedürfnisse abge-

. ''-'r:-.: ::l'..1, ii-irtiern clie

. Entwicklung und Erhaltung individueller
Fähigkeiten und Fertigkeiten.

. Erlangung und Stärkung der Eigenstän-

digkeit.
. aktive Teilnahme am gesellschaftlichen

Leben.
. Integration in den Arbeits- bzw. Schulall-

tag.

Elektronische Hilfsmittel können für Patien-

ten aber nur dann ein w'irklicher Zugewinn

sein, wenn sie bei der Nutzung kontinuier-
Iich tätige Unterstützung erfahren. Und bar-

rierefreie Computer ersetzen auch keine

menschliche Zuwendung!

Ersatz für Maus und Tastatur
Als Ersatz für die gemeine Desktop-Maus

bieten sich z. B. Gerätevarianten3'a für die Ver-

wendung bei Präsentationen an oder solche,

die für Computerspieler oder für Menschen

mit RSI entwickelt wurden. Alternativ kön-

nen die beiden Mausfunktionen (Zeigen und
Klicken) entweder einzeln oder beide durch

Softwarelösungen (Emulationen) ersetzt wer-

den. In diesem Fall muss der Patient nur in
der Lage sein, einen Schalter oder Sensor in-

nerhalb eines vorgegebenen Zeitrahmens zu

bedienen.
Ebenso lässt sich die mechanische Tastatur

durch alternative Geräte, aber auch durch

Programme zur Texteingabe ersetzen, die auf

die individuellen Fähigkeiten abgestimmt

sind.
Werden Schalter oder Sensoren zur Steue-

rung des Rechners verwendet, können Unsi-

cherheiten bei der Betätigung (2. B: mehrfa-

ches Auslösen oder langsame Reaktion)

durch Scripte wie AutoHotkeys in weiten

Grenzen kompensiert werden.

r http://www.kommhelp.de/

'Z http://freeopensourcesoftware.org/
3 https://www.youtube.com/watch?v=GHjmza-qWs
a https://vimeo.com/10031579
5 http://ahkscript.org/
6 http://www.kommhelp.de/index.php/hilfsmittel-
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Elektronische Kommunikationstafeln, die
auch untereinander verknüpft sein können,
lassen sich leicht mit TICOT5 erstellen. Als In-
halte sind Texf Sprache, Bilder, Musik, Vi-
deos oder Weblinks möglich; auch Program-
me können aus TICO direkt gestartet wer-
den. Anwendungen für den PC können ein-
fach auch in das Android-Format umgewan-
delt und so auf Android-Tablets oder
Smartphones als mobile Version verwendet
werden.
Mit Programmen wie Sprich!16, TalkShowlT
oder Etriloquistls lassen sich Satzbibliotheken
für Menschen mit Spracheinschränkungen
erstellen und verwalten; die Inhalte sind
leicht auf individuelle Bedürfnisse anpassbar.

Die Programme sind auch als Bibliothek für
Musik, Hörbücher oder Videos geeignet.
GazeTalkle, eine COGAIN20-Entwicklung,
stellt eine komplette Desktop-Umgebung mit
prädiktiver Texteingabe (Dasher), Audio-
und Videozugriff, E-Mail- und Internet-Zu-
gang bereit.

Über kommhelp e.V.

kommhelp macht seit 1989 Computertechno-
logie für Menschen mit schwersten motori-
schen Behinderungen nutzbar. Das interdis-
ziplinäre und internationale kommhelp-
Netzwerk aus Betroffenen, Therapeuten,
Pflegeeinrichtungen, Universitätery Entwick-
lern und Forschungsinstituten stellt sicher,

dass die angebotene Technologie immer auf
dem aktuellen Stand der Wissenschaft ist.
kommhelp berät bei der Auswahl von geeig-
neten Kommunikationshilfen, wobei die in-
dividuellen Fähigkeiten und Wünsche der
Nutzer oberste Priorität haben. Gemeinsam
werden Verständnis und schrittweise Per-

spektiven für den Zuwachs an Handlungs-
kompetenz und Kommunikationsmöglich-
keiten erarbeitet.
Das Angebot von kommhelp richtet sich ge-

nerell an Menschen mit schweren motori-
schen Behinderungen, die einen Computer
zur Kommunikation benutzen oder benutzen
wollen. Ihnen und den Menschen aus ihrem

rs TICO ist Teil des größeren Pakets AraSuite:
http ://sourcef orge.net/projects/arasuite/

16 hitp ://www.kommhelp.de/index.php/hilf smittel-
top/sprechen-t op I 254- spri.ch

:: http://www.kommhelp.de/index.php/ueber-komm
help-top/projektei 1 09-technologie-proiekte/157-
talkshorv-py

: i http ://u.t rv.etriloquist.com/
:' http : ltvrki.cogain.org/index.php/Cazetalk
: rtlp: rr rr rr.cogain.org/

persönlichen Umfeld bietet der Verein auch
Trainings im Umgang zu Hilfsmitteln an.
Für Personery die beruflich in der Betreuung,
Pflege und Reha von Menschen mit schwers-
ten motorischen Behinderungen tätig sind,
veranstaltet kommhelp Workshops und Se-

minare.
kommhelp ist ein gemeinnütziger Verein, der
sich ausschließlich aus Spenden finanziert
und daher herstellerunabhängig arbeitet.

ERC Leittinien 2015 - Was muss
das PflegepersonaI wissen?

S. Dönitz

Am 15. Oktober 2015 wurden die aktuellen
Leitlinien (LL) des Europäischen Rates für
Wiederbelebung (European Resuscitation
Council, ERC) veröffentlicht (1). Die autori-
sierte deutschsprachige Übersetzung und die
Behandlungs-Algorithmen sind auf der Web-
site des Deutschen Rates fur Wiederbelebung
(Cerman Resuscitation Council, GRC) kos-
tenlos als Download verfügbar (2). Außer-
dem kann dort gratis eine gedruckte Taschen-
buch-Kurzversion bestellt werden (3).

Die ERC LL 2015 gliedern sich in folgende
Kapitel:
. Basismaßnahmen zur Wiederbelebung Er-

wachsener und Verwendung automati-
sierter externer Defibrillatoren (BLS und
AED)

. Erweiterte Reanimationsmaßnahmen für
Erwachsene (ALS)

. KreislaufstillstandinbesonderenSituatio-
nen

. Postreanimationsbehandlung

. Lebensrettende Maßnahmen bei Kindern

. Die Versorgung und Reanimation des

Neugeborenen

' Das initiale Management des akuten Ko-
ronarsyndroms (ACS)

. Erste Hilfe

. Ausbildung und Implementierung der
Reanimation

. Ethik der Reanimation und Entscheidun-
gen am Lebensende

Zusammen sind das über 400 Seiten. Damit
wird schon d"r&i.h, dass in diesem Abstract
bei Weitem nicht alles besprochen werden
kann, was das Pflegepersonal wissen,,muss".
Wie die Titel der Kapitel verraten, istfiir ganz
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